
EDITORIAL
Vor einigen Jahren wurde ein Kooperationsverbot zu Bildungsfragen eingeführt. Der
Bund sollte dabei nicht mit den Ländern zusammenarbeiten. Hintergrund dieser Rege-
lung war die Befürchtung, dass der Bund – ausgestattet mit dem entsprechenden Fi-
nanzpolster – die gerade erst aufgegebene Rahmengesetzgebungskompetenz im Hoch-
schulbereich durch wirtschaftliche Hilfsaktionen unterlaufen würde. Der von den Län-
dern zunächst gefeierte Bildungsföderalismus entpuppte sich jedoch rasch als Sorgen-
kind. Statt diesen als Wettbewerb um Qualität zu begreifen, scheint sich bereits im
Schulbereich eine fast schon ideologisch auf strukturelle Veränderungen fokussierte Ein-
stellung zu etablieren, die in Bürgerentscheiden enden kann und zum Stolperstein für
den ein oder anderen Landesfürsten zu werden scheint. In der Tat hat sich ein durchaus
überraschender „Bildungsreformflickenteppich“ ausgebreitet. Es scheint, dass 16 unter-
schiedliche Landesbildungssysteme möglicherweise doch keinen entscheidenden Vor-
teil gegenüber einer bundeszentrierten Rahmenvorgabe darstellen.
Auch die Hochschulorganisation liegt mittlerweile in der Zuständigkeit der Länder. Die
in diesem Umfeld zuweilen an die Periode des Mittelalters und die seinerzeit verbreitete
Kleinstaaterei erinnernde Eigenständigkeit der Landesherren hat zwischenzeitlich dazu
geführt, dass über landesgesetzliche Regelungen immer mehr der über lange Jahrzehnte
mühsam erkämpften akademischen Mitbestimmungsrechte unterminiert wurden. Da-
bei sind die neuen Spielregeln von Bundesland zu Bundesland sehr unterschiedlich. Stau-
fer 2.0 mitten unter uns?
Gleichzeitig scheinen die Länder vor ihren eigenen Aufgaben zu kapitulieren: Das natio-
nale Stipendienprogramm wurde vom Bundesrat gebilligt, weil es vom Bund bezahlt
wird. Jüngst wurde die Medizinerausbildung in Lübeck vornehmlich (und mit einem
Kunstgriff) mit Bundeshilfen gerettet. Auch wenn diese scheckbuchbasierte Bundesbil-
dungspolitik im Einzelfall sehr zu begrüßen ist – Bildungshoheit der Länder und Koope-
rationsverbot sind hier kaum noch zu erkennen.
Höchst interessant scheint in diesem Zusammenhang, wie andere Länder bildungspoli-
tische Probleme anzugehen versuchen. Der „Spiegel“ berichtet, dass ein einflussreicher
chinesischer Bildungspolitiker gerade vorgeschlagen hat, an den Schulen im Reich der
Mitte zukünftig Altgriechisch und Latein lernen zu lassen. „Nur wer die geistigen Wurzeln
des Abendlandes begreife, könne es auch überholen.“ Humboldt 2.0, aber nicht bei uns?
Tatsächlich scheint es an der Zeit, sich der eigenen Stärken zu besinnen. Ein Beispiel ist die
Exzellenzinitiative, die durchaus dazu beitragen kann, den Wissenschaftsstandort
Deutschland zu stärken – wenn es dabei um Wissenschaft geht, und nicht nur um die
 Etablierung verwaltender Strukturen.
Auf exzellentem Niveau sollte auch die Kinderzahnheilkunde betrieben werden. Das
 aktuelle Dentalhygiene Journal widmet sich diesem Schwerpunkt und gewährt Ihnen
Einblicke in diese leider immer noch zu oft vernachlässigte Teildisziplin unseres Faches.
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Herzlichst, Ihr

Prof. Dr. Andrej M. Kielbassa

Humboldt 2.0?
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